
A Heute klares, gefolgt von trü-
? berem Wetter, leichter Regen A
'-I des Nachts, veränderliche, nach A

A Osten umspringende Winde.

58.Jahrganst. Baltimore, Md., siunftiig, den 22. Januar 1898.

Habt Ihr Augcngläscr nöthig?
) Wenn Diese der Kall, so kommt uUN und <

Türe Bugen kostenfrei uneersnchen ...

> ??ik haben ftct cwk vollständigt Answalil von Gläsern Her Art an 5
5 iöand. Wie filbre die Gläser für Nah- und Fernsicht in Einem der-

einizt, und eb-nsaUs Gläser, welche Such von den anhaltenden Kopf- 5
< >-? schmerzen heilen werden. Ein Versuch wird Such davon überzeugen, dab <

< unsere Preise die allerniedrisften in Verbindung mit den besten Qualitäten er Waaren sind.
5 kostenfrei untersucht.

! S. Ln d i tt, Optiker. ;

z

? Ftierliigs-^luskellunff.
T Wir laden daS qeelirte Pl olikum ein. unsere neuen Waaren zu X
A priiseu, und versichern eö, gut nnd re'!! auch billig bedient zu wer-
-> den. steue nud modern? achen in Tchmuck- und Zilberwaaren sind X

aufgestellt. Tamcu und Herren Uliren speziell in feinster Auswahl, s'

Augustus Blum ä C°..
wisseuschastliche geprüfte Qptiker,

LMM' M, West-Lerington-Ztr.
-

Ä?enn Ihr einer guten Brille bedürst, ipreä't bei uns vorz prompte Bedienung, gnte Ware >u de
nitdtigstcn Preisen Mgcsichert.

Augen werde kosteusrei untersucht.-

Eine gute Gelegenheit ist jetzt gelio'en,

ÄrMsk-Ämeriru 4 ?.>>--m->,
Preisen zu sichern, welche sich in drei Mo-

6olä AliuinA fl.Utl (Zf>. uateu verdoppeln Eine aüüs.ifie
? Chance für einen profitable!! Anjchluß.

> ? ?l>>slage mündlich ooer schrisllich. E>n
Valkimo,. Md. <Äugi V.IJ)' t gu:e Ageilieil werden verlaiigl.

Belivol ok Ldort Hanä anä
und Maschiucnschreib-schulej,

iWiEbWW!'''- *' ' "°lis7i°r.vha.i.->-Z.r--,'.
k^."V'Bedeutend und verbessert.

Die 4. iäl,rlii,llVrS>,q findet Dienstag, den 7. September, statt.
.Abend eesiioiicn bc-iinnen e.u '2.'. September.

Wegen Bedingungen u. >'. w wende >un sich musdliai ooer schristlia.
s) ? r? an den Sekretär- ' A. -V Mäs. uns Gründer!

1.11 N 1.. S. A. Sudler. Sekretär.

Die iinie "Dwj, s,eai>" -loilltslit
Beste, was Sc jemals

sahen! Alle Compagnien ver-

doch ist Tomeftic stets die
(?rste, stets die Beste.
Diese Maschine öird von Allen
gewünscht. Damen verlieben sich

Anblick. Wir
müssen 300 davon in den nach-

Tagen oerkaufen. Beste
Maschine in der Welt für Pri-

, > dat - Familien, Kleidermache-
rinnen und für Alle. Verkauft
gegen

leichte monatliche oder wöchentliche Abzahlungen oder liberaler Rabatt fnr
Vaarzahlung.

vlle Domestlc N.ibinasciiine fiir Wenn 2ie da Beste wünschen,
ä lai,re . arantire. kaufen Tie die Domestic.

V

DoWestie Nähmaschinen Comp.,
Nr. i.">, Nord-(>k;ar;es-stratze. ti7u.iS°,

Brüche
Z sicheilt
I Nicht ein b'cnt ersorderllch

bi eini Heilung zeftcherl ist.
Wellie AÄmer;eit. Keni Ver-
lust der <?cickäf'S;e!l.

W SO"(soLsu!tat:o? frei.'TS
Sprechstunden von !Diorg. bis 5 ?icchm.

Dirnstag ui-.o ivr-tl.>g; d>S i> Uhr Ai>ensS.
Eonnla;? oon u Äocg. b.s 1 W>r

D R.iiz, iure Lure.
(quilable Gebäude,

Eck? Salvert und Kadett: Ltraße.
1l)

Stablirt 183t.
. Neinhardt,

Sir. TZ, Noi-t-tSay.Ztraße,

New-?) ort e!astischt Bruchbänoer,
könne Tag und Nacht getragen werden.

Auü, 6>art - <Su,nm:-Nrtt.l,vc:nSer, '
welche nie rosten, jeldsrbei n- Baden nicht, die-

selben sind von allen Aerzten lieuenS

Er verfertigt auch aus BesleUuna. wie ans Lag::
Schnirerdänder. ,iite?leibl,l>,dcn.

'veiciie und Hol,kissen-Vci>d>i?drr.
so arranu.r:, daß seine geehrten Kunden desiene zusrie
dkn gesielt sind.

Instrumente wer '
den gaiantirr. da! sie passen, und aus's sauberste und
Beste angefertigt.

Aül Damen flnd Zimmer
unter Aussicht rn l'iad. Reinhardt vorhandev

Dame n.
Znr WiederhersteNnn-, und <srt,aliung tre

siiiidiiei eliiiiet Dr Anna Aiering S

VtikLl>I!I.K<tt die Alasct,.

Zk haben bei allen Apothekern und in Nr. Lst
Bait'MLreltraie. >

Dr. Unna iering. registrirte Aerzlin. Privat
Saitorum von hohem R s. Wunder-Balsam zu,
Wi:d:rh<rstellung ussalleiiber und ergrauter '>aare.
kc. i?lllv wie regu.,re>.i!c Pillen jur Frauen. !2.titderlje Frauen, wendet Such an mich.

Gierinfl's medizinisches Institut,
IttOA

Svosulttrende Aerjte -Dr ~na .eeing undr. Sldt. l. ierin, Ma2t.MMt^

Nlktpilt ? ostei.freie
. R^rhcrelieiluiig.

Sie hab- Zdci'n WeShaib laffen Sie X
j> dieielden nicht patenlires? DteS könnte Zh- X

nen ein Vern i>?en wurden

X uns liegt Ties Sin Hkrem besten .inte-
ü,jje. NUeS streng vertraulich. J'yi ist die <j>

X r cht? Zeil Ihre Grlegenhetten verbessern sich

j Ce 8 C.. K
Nr. Lttiv Vuildlnfl,

s ' oo und Sl. Laulstr
<><. H>

Knmmer KBcckc r,
deutsches

Bank-dWechsel-Gescbäst,
Nr. 23, Eouth-Ttraße.

iDetS.IJ,

Middendorf, Olivers Co.,
Bankiers und Makler,

iKeqser-WebSuve),

Nr. 213, Ost-German-Straße,
Bal'iniore, Md.

S'Mitgliedcr der..Baltimore! Effekten-Borse."'W>
Hntidler nit Munizipal- ins anderen Kavi

tal-Alagei erster lasse, sowie ausländischen
Wechsel,. <Sept,lSl)

voll bezahlte Aktien.

M 0 Mationnl-Panverein
der Stadt Äattimore

offerirt idre voll anibejahlten Aktien, welche 7
Projent Minsen, zahlv-r haldjShriich, bringen

(teuerfrei.

Lieniiwerth !IXI.I)cZ pro An
U tbeilschein. kosten kl EentS proaus Antn-ilschein. Fälligkeit auf IUU

NlitklttülÜU' Monate geschädt. Desc iiavit.il.
Anlage verdoppelt fast Ihr Seid.

Direktoren:
Mens!. I. ade. in,.. Clinton P. Paine.
Tho. SS. Hall. Wiibu ?. lackso-i.
Edward Na,,. Lame T>. Mafoii,
S?. Winlon> William, Wm. P. Harvey.

M. McD. Prict,ard

schlich wende man sich

M McT Pri?ard.
Gencral.<xvsldäst-fuhrcr.

Nr. Aitelitli-Keda,te,
tkcke der Harle und tirring. Strale.
(FebrS-13)

Wenn mau remist,
fülilt man in >vhie>i. ??-ch einem scheint

Leb.' hoderei, IVee:h flu un ,u t>-oen. llnv
eist o-i Wd>kf!ihl. wenn rurch uns lue,!,'

rein ist! Hill'

Hill'
Kräuter - Bitters

ents-rnt jegliche Unreinheit auZ dem Blute und
spuri.i die trgn zu neuer Lel>enkrajt, Neun -uZ
je!).i Kr-nktiten find schlechtem lut zu,schreiben,
Pill i Kriuter-Pitters heilt sie, indem es sas Klüt
r.i?>gl, kräsligt UN'S neu belebt.

<ju haben in L.url- und Puit-F!-!?!, bei

Zred. W. Hill.
ilai'.lS.lMit Lauraville, Md.

Warnm an (<atarrl,
leiden, wenn Etc dauernd gebellt

X werdeii können.
s-A Me Krankheiten der Nase. dcS

Halses, der Hungen und Oh>ea.
Hartley,

SpezialiN.
Ne. All eord Paera Be.
Stund': 8-o Morgens. 12-

Abends Sedivgunqen, titZ.
! pro Krankenbesuch. (Oki^l,l^l

3ohn E. Tiiljsi'.
?as Verdienst der Wahrheit. An fünf

Waaren, keine Sch'viiivef-Berkäust, die

Wavrlicit zu sagen, zuverlässige Waaren,
niedrig.' Prcii'e. ?inc schmnchtlhaste !kal-

netten-Ketttn, Brechen, znt- nnd Boniiet-
Nadeln. Wir geben ?Green Trading
Ttamps.

Trible, Nr. West Lexington-Ttr.
! Hier wird Deutsch gesprochen. tNovU-^)

-> Bereine-Benmten-Kantion.

I Fidelit i
1 <so.

Uli .Nimillanki,
S?,.ZZs.<?eke <?,arleo-und Leringtonftr

Hül,quellen ... S ) A
.<> in aar 5> H '

Bürqitl,af-Uebrnai,me für ?aint
von Brüderschaften und Vereinen ~ <!>
speziellen Raren. Biirgfchastftellungz °""'re. . I

<?dwin Warneld, Präsident;
X Herman tr. Votier, Lekr. und cbatzin. ?
H i Jan, l Vit,

A American Vonding H I
v A

Z Ernst Co. .
<<>?

S wenn HZ -q.il.ab... Jl,r Freund-5s Pjjrgschai, Z
stellen mnst. A

P H Gfamte Hüisauell. üder eie 2
O Ulli-DollrS. ,rtlS-i >1

cht.W Msie
2 Tutzeild Piittftilschk.

Keine besseren Biere werden ir-
gendwo gebraut, als die berühmten
Produkte der ?Globe - Brauerei."

Zwei hervorragend feine Tafel-
biere. Allenthalben beliebt.

Gold brau
Münchener

Einmal in einem Haushalte ein-
geführt. werden dieselben bleibend
bevorzugt. Gehaltreich, absolut
rein, wohlschmeckend, gründlich ab-
gelagert. Brauerei, Hanover- und
Conwaystraße. Telephon 1425.

(14.19)

George Gün t h er,

Blilner,
O'Tonncll- und dritte Ttrafte.

Ileüen der Ttadt ad.
gtlttittt VSV.

AllUidlttd
I lobn Marr, Eigenthümer.

176k, Nord-Gay-Straße.

fert Telephon 12SL.
I (Sept2,iJ^

Unser neues Gebräu: ?ale Lxxort
Reinheit. Alter. skaft. Ein sehr oeliztöseS und per

idicr In Varrel jjH:in Klafclrn, ti 1.2Ä

auni?l

":!Xu un :: " n::n :: ü u nu :: :?:: u

A Cement- und k
H und H

alle sonstigen dement Arbeiten Un

Zohn H. Thormann ä: (50., Z
iZ MeElellan-Straße. AZ u

n n u -.u -- u s k

lelkphc. 2?; SS.

I. stdward Aichardlon Ko.,

Achreibmatkrio'ien-Händler,

Nr. 202, Lst-Baltimorestrake.
(JanS.IJ. Baltimore. Md.

R

au-scftattel ienstferliger Sreiv.rd
V/ Rr. A>s. P.'wlv's
4> Wer?!'. .fZantt.lMt, K

V Bruchbänder
M zur Pr-dc -uj

eine Woche..

lW Und wenn nicht mit Leichtigkeit
und Bequemlichkeit Schutz

gewährend

Keine Berechnung.

W erechsnlt!d:n von 0 Mor. di .° Nachm.
i?A DiennazS und Are tagS bi t Übr AbendS.
M SonntazS von tu Morg. bis 1 Uhr Nachm.

Zimmer.s 46,
Equitable-Gedäude,

B timore.

Alte Zeitungen <Cor:kivcnden:en>.
lOc. pro Hundert, zu haben in er dcS ..Deut-
lche Lielonenteii. lboltimoreLtr. und vlst-
Lifice-Svenue.

Aus Teutschland.

Dmneil nls

Ter Reichstag beschäftigt sich mit der
Frage nber höhere <srziehnng

fiir Kranen.

Damen sollen künftighin als Hospitan-
tinnen Zulaß in die Hörsäle der

Universitäten erhalten. Weitere
Zugeständnisse in Aussicht. Die
beabsichtigten Hafenbauten zu
Kiao-Tfchou. Eine Kolonial-
Ausstellung sür 1901 in Hamburg

geplant. Königin Charlolte von
Württemberg nicht unbedenklich er-
krankt. Der angebliche Ritual-

mord in Rheinpreußen bereits aus-
geklärt. Freiherr v. Stumm als
deutscher Hanna.

Berlin. 21. Januar. Fürst
Schonach - Carolath wars heute im
Reichstage die Frage über höhere Er-
ziehung der Frauen auf, woraufhin
Gras Pofaoowsky - Wehner. Minister
des Inneren, verkündete, die deutsche
Behörde habe beschlossen, daß Damen
künftighin den Vorträgen in ben Hör-
sälen der Universitäten als Gäste bei-
wohnen dürfen, wenn sie die Erlaubniß
des Rektors und der Professoren dazu
erlangen.

Der Minister sügte zu, Reichskanzler
Hohenlohe unterhandle mit den ver-
schiedenen Burdesstaaln in Bezug auf
die Ausst'ellung von Doktor-Diplomen
an Damen, und wenn sich das Arran-
gement als Erfolg bewähre, so würden
wahrscheinlich weitere Zugsständnisse
gemacht werden.

Das ?M astsch w e i n der Na -

t i o n."

Während der gestrigen Debatte im
Reichstage ging Frhr. v. Stumm-
Halberg, der ?Scharfmacher," wieder
auf das Schärfste gegen die Sozial-
Demokraten vor, welchen er ein langes
Sündcn-Register vorhielt, ohne indes-
sen über Gemeinplätze heraus zu kom-
men.

Jhnl antwortete der Sozialdemo-
krat Fischer. Wenn Frhr. v. Stumm,
so sagte er, ein Jahrhundert früher ge-
boren worden wäre, dann hätte die
Weltgeschichte einen anderen Gang ge-
nommen. (Unruhe.) ?Er giebt der
Regierung Weisungen, wovon ihm zwei
Millionen Einkommen jährlich zugute
kommen. Der Unternehmer ist das
Mastschwein der Nation. (Heiterkeit.)
Die Regierung unterstützt dieses
Schinderhandwerk. Die sozialpoliti-
sche Rechtssprechung ist ein Skandal."
(Ordnungsruf.)

Graf Pofadowsky - Mehner, Mi-
nister des Innern, folgte dann mit sei-
nen schon gestern mitgetheilten Bemer-
kungen über den revolutionären Cha-
rakter der Sozialdemokratie und be-
hauptete, der Letztere werde das Ziel
ihrer Theorie in Deutschland nicht er-
leben.

Di e Hafenb a u t e n zuKiao
T s ch o u.

Einem Bericht der ?Berliner Neue-
sten Nachrichten" zufolge sind die deut-
schen Kriegsschiffe zu Kiao Tschou noch
mit Peilungen beschäftigt. Es ist b'L
jetzt noch keine genaue Stelle für den
Hafen ausgewählt, und die Kosten der
Herstellung des Handelshasens sollen
von Privat - Gesellschaften bestritten
werden. Eine Compagnie zur Herstel-
lung von Docks ist bereits organisirt
worden.

Eine Kolonial - Ausstel-
lung geplant.

Das durch das chinesische Unterneh-
men neu angeregte Interesse für
Debtschland's überseeischen BesiH soll,
wie die Organe des nationalen Ver-
bands zur Förderung des Kolonial-
wesens mittheilen, weitere Kräftigung
erfahren durch eine im Jahre 1901 in
Hamburg zu veranstaltende Kolonial-
Ausstellung. Dieselbe soll auf dem

Terrain der vorjährigen Ausstellung
mit Hinzuziehung des Heiliggeist-Fel-
ves abgehalten werden.

Erkrankung der Königin
von Württemberg.

Aus Württemberg kommt die Nach-
richt, daß KöniginCharlotte, die zweite
Gemahlin des regierenden Königs
Wilhelm des Zweiten von Württem-
berg, nicht unbedenklich erkrankt ist.

(Königin Charlotte, eine geborene
Prinzessin zu Schaumburg-Lippe, hat
1864 das Licht der Welt erblickt und

ist seit dem 8. April 1886 mit König
Württemberg vermählt. Die Ehe ist
bekanntlich kinderlos, und auch aus
der ersten Ehe des Königs mit der
Prinzessin Marie von Waloeck und
Pyrmont ist kein Thronsolger, sondern
nur eine Tochter, die jetzt 20-jährige
Prinzessin Pauline, vorhanden. A.
d. R.)

Alles widerrufen.
Wie schon berichtet, erwähnte das

antisemitische Blatt ?Das Volk" ge-
stern das-Gerücht. baß im Dorfe Issum
im rheinländischen Kreise Geldern ein
Ritualmord von den Juden begangen
worden sei. Das Gerücht hatte, zu-
mal die französischen Antisemiten-
Hetzereien auch hier die unsauberen
Geister wieber ausgestachelt haben, ge-
wisse Kreise in starke Erregung ver-
setzt. Sofort ist eine Untersuchung
angevrbnet worden, und dieselbe hat
Folgendes erbracht: Ein neunjähriger
Knabe, Namens Hilb, in Issum hatte
behauptet, eine dortige Judenfrau
Hertz habe ihn ?kofchern" wollen. Der
Bengel mußte indessen zugeben, daß er

sich die ganze Geschichte ausgedacht
habe. Er hat später Alles widerrufen.
EinDenkmalinFrankfurt.

Anläßlich des bevorstehenden 50.
Gedenktages der Parlaments - Eröff-
nung soll in Frankfurt a. M. den Vor-
kämpfern der Einheits -Bestrebungen
auf dem Pauls-Platze ein Denkmal ge-
setzt und sollen in der Pauls-Kirche
Bronzetafeln errichtet werden; auch
soll der Römersaal mit historischen
Gemälden geschmückt werden. Der
Magistrat der Stadt ist mit einem sol-
chen Anirag bereits an das Collegium
der Stadt-Äerordneten heran getreten.

(Im April 1848 trat in Frankfurt
a. M. das sogenannte Vor-Parlament
und am 18. Mai 1848 vi- Deutsche
National-Versammlung, welche für
ein geeinigtes Deutschland die Versas-

sung ausarbeiten sollte, in der St.
Pauls-Kirche zusammen und tagte
dort bis zum 31. Mai 1849, wodurch
die Stadt für einige Zeit zum Mittel-
Punkt des politischen Lebens in
Teutschland wurde. A. d. R.)

Wahnsinnig geworden.

Frau Dr. Emilie Kempin ist wahn-
sinnig geworden. Dic'elbe wurde in
1887 zu Zürich Doktorin der Rechte
nnd kam bald darauf nach Amerika,
wo sie als Privatlehrerin thätig wir.
Später kehrte sie nach Zürich zurück,
wo sie ebenfalls Privatstunden gab und
die Eigenthümern des englisch-ameri-
kanischen Rechtsbüreaus wurde.

Die Unruhen in Prag.
Die Polizei hat anläßlich des stei-

nenden Rassenhasses das Tragen von
Parteiabzeichen oder Club-Unifor-
men bei 100 Gulden Strafe oder vier-
tägiger Gefängnißhaft verboten. Die
Wohnung des Geschäftsführers einer
hiesigen Filiale der ?Wiener Bank-
Association' wurde gestern Abend von
acht jungen Czechen überfallen, doch
verjagte die Polizei dieselben sofort.
Die Polizei hat auch einige kleine Auf-
läufe zersüeut. doch sind keine größeren
Unruhen vorgefallen.
Allerlei aus Deutschland.

Der deutsche Aviso ?Pfeil" ist bei
Linderum aufgelaufen.

Der bekannt LustspieldiAter Gu-
stav v. Moser, welcher vor einiger Zeit
an Blutvergiftung erkrankt ist, befindet
sich zur Freude seiner vielen persön-
lichen Freunde und derer seiner Muse
bereits wieder auf dem Wege der Bes-
serung.

Ein schwerer Unglücksfall hat sich in
der Bleierz-Grube Benthausen bei
Hubbelrath im Regierungsbezirk Düs-

! seldors ereignet. Durch einen Erdrutsch
I bei'm Abbau der Grube wurden sünf
! Arbeiter verschüttet und von der Erd-

masse erdrückt. Sie konnten nur als
Leichen ausgegraben verden.

Ueble Erfahrungen hat in Deutsch-
land der deutsch-amerikanische Oberst
Würtemberg machen müssen. Des Be-
trugs angeklagt und als Ausländer
fluchtverdächtig, saß er vier Monate

i in Untersuchungshaft, bis er jetzt als
unschuldig befunden ehrenvoll freige-
sprochen wurde.

TerWebtr-Alisstai'.d in Nttt-lsnglaud,
New-Bedford, Mass., 21. Ja-

nuar. Senator Flynn hat die Vor-
> läge, die Zustände der Textil-Jndustrie
! durch ein Legislatur - Comite untersu-
! chen zu lassen, in der Sitzung des Se-
! nats vorgebracht und hcsst die baldige
Pafsirung der Maßnahme in beiden
'Häusern zu bewerkstelligen.um so einen

! allgemeinen Ausstand zu oerhindern,
welcher unter allen Umständen furcht-

! bare Folgen für die ganze Industrie
haben müßte. Repräsentativ Roß von

! New - Bedford ist ein eifriger Versech
l ter der Flynn'schen Vorlage, welche in
Uebereinstimmung mit den vom New-
Aork ?Journal" gemachten Vorschlä-

! gen entworfen wurde.
N. B. Kerr. Superintendent der

Grinnell - Weberei, der größ.eußaum-
wollstoff - Fabrik der Welt, behauptete
in einer Unterredung, daß die Durch-
schnittslöhne in der Betriebsan.ljigeHl2
pro Woche betragen, daß die Löhne
hier höher sind als in den meisten an-
deren Baumwcll - Spinnereien, und
daß die ?Strafen," über die die Arbei-
ter am meisten klagen, nur in einem
Abzug am Lohn bestehen, wenn die W-
eber Stoffstücke ruiniren oder in schad
hartem Zustande abliefern,wodurch der
Fabrik immer ein Verlust entsteh:. Hr.
Kerr erklärte kurzweg, daß die Leute,
welche ihr Geld in und
Webereien angelegt haben, ihre Divi-
dende erwarten in vielen Fällen da-
rauf angewiesen sind und lieber den
Betrieb einstellen, als ihn ohne Gewinn
fortsetzen lassen. Wer sage, er verzicht?
lieber auf seinen Gewinn, als daß er
auf einer Reduktion der Arbeitslöhne
bestehe, der rede eben nur aus Effekt-
hascherei und meine nicht, was er sage.

Nahttnnglttck und
C h a r l e st o n. S.-C., 21. Jan. ?

Der von New-Uork nach Florida be-
stimmte Zug Nr. 37 der ?Atlantic
Coast Line" collidirte kurz nach 7 Uhr
heute früh, 80 Meilen westlich von
hier, mit dem aus Charleston kommen-
den Lokalzug Nr. 52. Die Heizer der
Lokomotiven beider Züge, zwei Neger.
Namens Robert James und Wesley
Bishop, wurden, getödtet und cirka ein
Dutzend Personen. größtenteils
Bahnbedienstete, verletzt. Die am
schlimmsten Verletzten sind: Lopomo-
tivführer Neely. Lokomotivführer E.
F. Hall. Gepäckmeister E. R. Lilas,
Postclerk I. H. Bingham, Gepäckmei-
ster N. McDufsie und Expreßbote I.
A. Powell.

lsine gefeierte Mörderin.
C a m d e n, N.-J., 21. Januar.

Florence McCusker. welche in voriger
Woche von der Anklage der Ermor-
dung ihres Gatten freigesprochen wur-
de. ist. wie vorauszusehen war. für
Notorietätshascher und ?Cranks," von
denen dieses Land eine Unmenge auf-
weist. eine äußerst interessante Persön-
lichkeit geworben. Sie erhält täglich
Dutzende von Briefen aus allen Thei-
len des Landes, in denen sie zu ihrer
Freisprechung beglückwünscht wird,
und zwei übergeschnappte westliche
Farmer haben ihr bereits Heirathsan-
träge gemacht. Außerdem wird sie von
Theater-Managers bestürmt, sich unter
deren Protektion der Bühne zu wid-
men. Eine reiche New-?)orker Dame
hat sie angeblich eingeladen, sie auf
längere Zeit zu besuchen. Vermuthlich
möchte, wenn daran überhaupt etwas
Wahres ist, jener weibliche ?Crank"
die McCusker in ihrem Salon als
?Löwin des Tages" paradiren lassen.
Vermischte telegraphische Trprschen.

Mayor McKisson vonCleveland,
0., ergriff gestern die einleitenden
Schritte, um die Erwählung Hanna's
im Bundes - Senat anzufechten.

Der Gattin- und Kindesmörder
Eugene Burt. welcher gestern in Au-
stin, Tex., gehängt werden sollte, er-
hielt 30 Minuten vor der für seine
Hinrichtung festgestellten Zeit eineGal-
genfrist bis zum nächsten März.

Fred. Bodett und Tom Burneau
aus Nortons-Mills, Oue., sind nahe
Derby. Conn., als Leichen in einem
Bache gefunden worden. Man glaubt,
daß sie zufällig ertranken.

Nelson Tucker. ein an der Mün-
dung des St. Francis River in Ar-
kansas wohnhaster Fischer, hat seine
Gattin und sich selbst erschossen, weil
die Frau ihm die eheliche Treue gebro-
chen haben sollte.

Britische Prahlerei.

i Japan s große Stärke zur See.

j dasselbe ist vollständig kriegsbereit
und kann allein mit Nnnland und

Teutschland sertig werde.

>
England braucht vabsi nur die Rolle

eines ?sympathischen Zuschauers"
zu spielen. Jene chinesische An-

leihe noch in d-r Schwebe.
Frankreich schickt mehr Kriegs-

schiffe nach China. Fortdauer
der Aufregung über die Affaire
Dreysus in Paris. Heute soll
Cavaignac's Interpellation in der

Kammer besprochen werden.
Englische und deutsche Pastoren in

Frankreich von einem Abgeordne-

ten als Spione denunzirt. ?Schutz
gegen amerikanische Konkurrenz.

London, 21. Januar. Die
! ?St. James Gazette" sagt heute edi-
! toriell bezüglich einer Depesche aus

z Uokohama, welche mittheilt, daß ein
! aus neun Schiffen bestehendes japani-

j sches Geschwader binnen einer Woche
! von Japan nach chinesischen Gewässern
l abgehen werde:

?Japan ist zum Kriege bereit. Dies
ist die Quintessenz der heutigen Nach-
richten aus Yokohama in Wirk-
lichkeit die erste Nachricht aus Japan
seit dem Anfange der gegenwärtigen

! chinesischen Krisis. Offenbar hatte die
! japanische Regierung den telegrapbi-
! schen Berkehr unterbrochen eine
Maßregel, welche sie nie ergreift, au-
ßer wenn sie ihre Armee oder Flotte
mobilisirt. Dies ist genau, was sie
jetzt gethan hat. Die Flotte ist sicher-
lich nach Wei Hai-Wei bestimmt und
die Bewegung bedeutet ohne Zweifel,
daß der ?Status quo" in China, so-
weit die Mandschurei und Corea in
Betracht kommen, nicht durch Ruß-
land oder dessen Verbündeten England
und Japan zum Trotze verändert wer-
den darf. So lange die beiden letzte-
ren Mächte eine Politik der Gleichheit
der Gelegenheit in China verfolgen,
verden sie in der Lage sein, ihre An
sprüche zu vertheidigen."

Die ?St. James Gazette" oeröfsent
licht außerdem eine Liste der Schiffe
der japanischen Flotte und ergeht sich
in Ausdrücken der Bewunderung über
die ungeheure Stärke und Tüchtigkeit
derselben. Das Blatt sagt:

?Sogar wenn England nur die
Rolle eines sympathischen Zuschauers
spielte, würde Japan wahrscheinlich
sehr rasch mit allen deutschen uno rus-
fischen Kriegsschiffen östlich von Suez
fertig werden. Großbritannien ha,
sogar einschließlich des ?Powersul",
kein Fahrzeug im nördlichen stillen
Meere, welches sich mit irgend einem
oer drei großen Schlachtschiffe Ja-
pan's im Kampfe messen könnte."
Die chinesische Anleihe.
Pe kin g, 21. Januar. ?Die Aus-

sichten bezüglich der von England der

chinesischen Regierung vorgeschlagenen
Anleihe sind nicht günstig. Der briti-
sche und der japanische Gesandte han-
deln gemeinschaftlich in der Angelegen
heit. Wenn die Anleihe zu Stande
kommt, so wird sie eine oreiprozentige
sein und zu Pari emittirt werden.

Frankreich verstärkt fein
ostasiat i s ch e s Geschwa-

der.
Paris, 21. Januar. Die Re-

gierung hat Befehl i..'ch Cherbourg
uno Toulon geschickt, die in jenen Hä-
fen liegenden Schlachtschiffe ?Bruix"
und ?Vauban" so rasch als möglich für
die Abfahrt nach den chinesischen Ge-
wässern in Stand zu setzen. Beide
Schisse sollen schon am nächsten Mon-
tag abgehen. Admiral de Beaumont
ist zum Admiral des französischen ost-
asiatischen Geschwaders ernannt wor-
den und wird seine Flagge auf dem

?Vauban" aufziehen.
Der ?Bruix" ist ein in 1894 gebau-

tes Stahlfahrzeug von 4754 Tonnen
Deplacement, einer Geschwindigkeit
von über 18 Knoten und hat eine
Mannschaft von cirka 400 Personen.
Der ?Vauban" ist in 1882 gebaut, von
6208 Tonnen Deplacement, 4560
Pferdekraft und einer Geschwindigkeit
von etwa Knoten. Die Beman-
nung besteht aus 440 Personen. Er
führ: eine Batterie von vier neunzökli-
gen, einer siebenzölligen, sechs
zölligen Kanonen und zwölf Schnell-
feuergefchützen kleineren Kalibers.

Der Dreyfus-Rummel.
Paris, 21. Januar. Heute

herrscht Ruhe im lateinischen Viertel.
Die Polizei hat cirka 50 verdächtige

Personen verhaftet. Drei Handschrift-
Sachverständig?. dieZola beschuldigten,
dem Kriegsgericht gegen den Grafen
Esterhazy falsche Berichte erstattet zu
haben, werden Zola auf 100,000 Frcs.
Schadenersatz verklagen.

In Havre wurden heute rothe Pla-
kate angeschlagen, welche Dreyfus,
dessen Freunde und die Israeliten im
Allgemeinen denunziren.

Herr Vervoort, Redakteur von ?Le
Jour," und Herr Adjalbert, ein Mit-
arbeiter des Blattes ?Les Droits de
l'Homme," duellirten sich heute infolge
eines Streites über die Affaire Drey-
fus auf Degen. Vervoort trug drei
leichte Fleuchwunden und

' Adjalbert
einen Stich in den Vorderarm davon.
Die Sekundanten machten bann dem
Blutvergießen ein Ende.

Im fünften Distrikt von Paris fand
heute oie Ziehung bezüglich der Aus-
hebung von Rekruten statt. Ein Mob,
dessen Teilnehmer sämmtlich die drei-
farbige Rekru)cn - Cokarve trugen.
durchzog dabei unter Verwünschungen
gegen Zola uno Dreyfus das lateinische
Viertel, b:s die Polizei einschritt und
40 der'Tumultuanten verhaftete.
Interessante Debatte in

der französischen
Kammer.

Paris. 21. Januar. Während
der heutigen Debatte in der Deputir-
tenkammer über das Budget des Kul-
tus-Ministeriums redete der Abgeord-
nete Bern.ard über ?die Gefahren des
Klerikalismus" und Premierminister
Meline bestritt, daß eine solche Gefahr
vorliege.

Ein von dem Ex-Minister Goblet
gestellter Antrag zu Gunsten der Tren-
nung der stirche vom Staate wurde

mit 309 gegen 192 Stimmen verwor-
fen.

Mehrere Deputirten denunzirten die
Eininischung des Ober-Rabbiners Za-
dock in die Affaire Esterhazy, worauf
Herr Millard erklärte, wenn der Ober-
Rabbiner unpassend gehandelt habe, so
könne ihm sein Gehalt entzogen wer-
den.

Der Abgeordnete De Mahy sprach
über die Propaganda englischer uno
deutscher Pastoren in verschiedenen
Theilen Frankreich's, und erklärte die-
selben sür ?Spione und große Gefah-
ren sür das Valerland."

Ein vom Abgeordneten Dutriex ge-
stellter Anirag aus Aufhebung desCon-
traktes mit dem Vatikan wurde mit3l6
gegen 171 Stimmen abgesehn..

Hr. Brilon. Präsident der Kammer,
verkündete, daß die am 17. Januar
vom Ex - Minister Cavaignac ange-
kündigte Interpellation bezüglich der
Affaire Dreysus morgen zur Diskus-
sion gelangen soll.
Schutz gegeu amerikani-

sche Conkurrenz ge-
wünsch t.

P a r i s, 21. Jan. Handelsmi-
nister Boucher empsing heute eine De-
putation der Fabrikanten und Ge-
schäftsleute verschiedener Departe-
ments, welche die Einsührung eines
Schutzzolles auf Oel und Oelsaamen
befürworteten. Herr Graux. Vorsitzer
des Zoll - Comite's der Deputirten-
Kammer, fungirte als Wortführer der
Deputation. Er sagte. Amerika über-
schwemme die europäischen Märkte mit
billigem Oelsamen und sühre hierdurch
eine große Entwerthung industrieller
Aktien und Obligationen herbei. Die
Interessen der Geschäftsleute, wie die
derLandwirthe erheischen daher Schutz
gegen diese erdrückende Conkurrenz.

Herr Graur sagte: ?Die Ver. Siaa
ten können keine Einwände gegen die
Erhöhung der betreffenden Zölle erhe
ben, da sie selbst dem Olivenöl einen
Zoll von 73 Francs auferlegt haben,

während wir nur einen Zoll von 20
bis 25 Francs verlangen.

Handelsminister Boucher sagte zur
Antwort, er selbst huldige dem Grund
satze des Schutzzolles und erkenne die
Gefahr, welche der französischen Oel-
Jndustrie durch di? amerikanischeCon-
kurrenz erwachse. Die Regierung ha-
be indessen die Angelegenheit noch nicht
in Erwägung gezogen und er könne da
her keine definitiven Versprechen ma
chen. Da überdies zur Zeit Recipro-
cität - Verhandlungen mit ben Ver.
Staaten in der Schwebe seien, so kön-
ne er nur mit der größten Reserve re
den.

Zum Schlüsse sagte der Minister:
?Nichts destoweniger oerdient der

Schutzzoll - Vorschlag, welcher von
ner so einflußreichen Deputation em-
pfohlen wird, gebührende Rücksicht, u.
die Regierung wird keiner Modifizi
rung der Zölle, welche die .Kammern
einzuführen beschließen sollten, oppo-
niren."
Aufregende Scene in der

belgischen Kammer.
Brüssel. 21. Jan. Eine auf-

regende Scene ereignete sich heute in
der belgischen Abgeordnetenkammer.
Der Sozialist Demblou grifs Hrn.
Beernaert, den Präsidenten der Kam-
mer, heftig an und beschuldigte ihn.
während seines Amcstermins Polizei-
Spione in seiner Wohnung empfangen

zu haben. Die Suspension Demb-
lou's wurde inmitten großen Lärms
mit 67 gegen 27 Stimmen von der
Kammer beschlossen. Als sich Demb-
lou weigerte, den Sitzungssaal zu ver
lassen, wurde die Sitzung suspendirt.

Prinz Georg als Gouver-
neur von Creta.

London. 21. Januar. Einer
Spezialoepeschs aus Berlin zufolge
wird dort halb offiziell angegeben.
Deutschland werde keine Einwände ge-
gen die Ernennung des Prinzen Georg
von Griechenland zum Gouverneur von
Creta erheben, vorausgesetzt, daß die
übrigen Großmächte einstimmig ein-
willigen,

kubanische Friedens-
Schalmeien.

L o n d o n, 21. Januar. Einer
heule Nachmittag eingetroffenen Spe-
zialdepefche aus Madrid zufolge theilte
Premierminister Sagasta in einer ge-
stern Abend abgehaltenen Sitzung des
spanischen Kabinets mit. daß alle De-
peschen aus Euba die sichere Hoffnung
auf baldigen Frieden rechtfertigten.
Diese Ansicht herrscht nicht nur auf
Euba, sondern auch in ben Ver. Staa-
ten.
Die Unruhen in Italien.

R o m. 2. Januar. Premiermini-
ster Rudini erklärte heute in oer Abge-
ordnetenkammer, die kürzlichen Brod-
krawalle zu Ancona und anderen Or-
ten seien theilweise eine Folge der herr-
schen Theuerung und des Mangels an
Arbeit, theilweise jedoch auch das Wert
von Agitatoren, und die Regierung
habe scharse Maßregeln gegen die Letz-
teren beschlossen. Die Unruhen hätten
sich bereits gelegt, allein trotzdem werde
die Regierung der Kammer Maßnah-
men zur Linderung der Noth empfeh-
len.
Fünfzehn Bergleute ver-

unglückt.
Brüssel. 21. Januar. Ein

Fahrstuhl, aus dem 15 Bergleute im
Schacht der Bonne Esperance-Grube
in Hennegau zu Tage steigen wollten,

stürzte in Folge des Zerreißens des
Seiles hinab und alle 15 Männer
wurden getödtet.
Wahrscheinlich ein Speku-

la n t e n k n i f f.
Paris. 21. Januar. Durch

das Gerücht, Frankreich und Rußland
hätten ine gemeinschaftliche Not? hin-
sichtlich Creta's an den Sultan gerich-
tet, wurden auf der Börse
the stark affizirt. Eine Bestätigung
hat das Gerücht indessen noch nicht ge-
funden, so daß man es wahrscheinlich
wieder mit einem Börsencoup zu thun
bat.
Ein Erfinder gestorben.
Paris, 21. Januar. Ernest

Bazin. der Erfinder einer Schiffs-
Construktion. mittelst deren er die jetzi-
ge Schnelldampfer - Geschwindigkeit
verdoppeln bis verdreifachen zu iönn.'n
behauptete und in der That einen sei-
nen Namen tragenden Probevampser
baute, der im August 1896 vom Sta-
pel lief, von dem man aber seitdem
Nichts mehr gehört hat. ist gestorben.

Zwei italienische Kanalarbeiier
wurden gestern nahe Canastota, N.
durch eine zufällig eingetretene Dy.m.
mit-Explosion getödtet.

X Lireulation A
5 c 5 anzf lZerman vallzf
v Boutli ok >1

Nr. t!>.
Aliö <suba.

Ein naher Verwandter des Präsiden
ten der ?Republik Euba" ergiebt

sich. ?Martinez Campos soll wie-
der kommen. Deutsche Kriegs-
schiffe in Havana erwartet.

H aoana, 21. Januar. Große
Bedeutung wird hier der Thatsache
beigelegt, daß sich der Jmurgenlenfü!)-
rer Juan Masses mit einer großen An-
zahl seiner Anhänger den Spaniern
ausgeliefert hat. Juan Massen ist ein
Verwandter de Bart Lome Masseo's,
des Präsidenten !xr sogenannien cuba-
nischcn Republik.

Aus Madrid wird berichtet, daß die
Regierung die Rathsamkeit einer Er-
nennung General Mantinez Campos'

zum Ober - Commandirenden in Cuba
erwägt. General Blanco soll General-
Gouverneur der Insel bleiben.

Es gebt hier das Gerücht, daß Kai-
ser Wilhelm Kriegsschiffe nach dein

hiesigen Hafen schicken wird, um durch
eine Demonstration die aufrübreriscki.'N
Freiwilligen zu veranlassen, Leben
und Eigenthum der hier ansässigen
deutschen Unterthanen zu respektiren.
Die Deutschen in Havana bilden die
stärkste und wohlhabendste Kolonie
von Ausländern. Drei deutsche
Kriegsschiffe werden in nächster Woche
im hiesigen Hafen eintreffen und ein
anderes wird in der Nähe der cubani-
schen Gewässer bleiben.

Sturze Kabcldcpeschen.

Die französische Regierung hat
das Gesuch um Auslieferung des De-
fraudanten Wm. R. Foster. welcher
vor mehreren Jahren von New -

geflohen war, nachdem er H193.000.
welche dein ?Gratuity Fund" der
New - Uorker Produkten - Börse ge-
hörten, sich angeeignet hatte, geneh-
migt.

Taminany - Häuptling Richard
Croker wird angeblich im April nach
England zurückkehren, um an den
tigen Rennen mit seinen Pferden sich
zu betheiligen.

Die Nachricht über den in Eng-
land erfolgien Tod der amerikanischen
Schauspielerin Kate Forsythe erweist
sich als Irrthum. Nicht die Schau-
spielerin ist gestorben, sondern deren
Mutter, welche ebenfalls Kate Forsywe
heißt.
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